
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

1919-1920

Sabalitschka, Th.: Solanum Dulcamara L., Bittersüß

urn:nbn:de:bsz:31-190101

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-190101


Dr . Th . Sahalitschka : Solarum Dulcamara , L. 93

vorher zum Nachteéessen oder um zur Kr —

beit angeregt zu sein , keinen chinesischen

Tee oder Bohnenkaffee .
Nebenbei sei noch erwähnt , daß der Bal -

driangeruch bei den Katzen sehr beliebt

ist , weshalb der Baldrian auch Katzen -

kraut genannt wird . Böse Menschen be —

nutzen die Baldrianwurzel auch direkt ,
mit gutem Erfolg zum Fangen dieser

Schleichenden Haustiere .

Solanum Dulcamara . , Bittersüß .
Von NApotheker Dr . Th . Sabalitschka .

Ein prächtiger Schmuck unseèrer Ge —

büsche , besonders an Bach - und Flussufern ,
ist der Halbstrauch Bittersüß , Solanum

Dulcamara , wenn er sich im August 8o -

wohl mit den violetten Blüten als auch
bereits mit roten Beeren geschmückt hat .

Bittersüß gehört zu der Familie der Nacht —-

schattengewächse und ist verbreitet im

gemäbigten Europa und Asien bis China
und Japan . Der Stengel dieses Halb -

strauches verholzt . Die krautigen Aste
lehnen sich an Gebüsche und dergl . an
oder umwinden dieses und es kann so die

Pflanze bis zu einer Höhe von 3 Metern

eimporsteigen . Fehlt aber die Gelegenheit
zum Kleéttern , so breitet sie sich auf dem

Erdboden aus . Die gestielten Blätter sind

Ciförmig , augespitzt und am Grund oft

herzförmig oder spießförmis . Die oberen

Blätter tragen am Grunde häufig 1 oder
2 Shrchen . Uberhaupt sind die Blätter

sehr verschiedenartig gestaltet .
Dié Blüten stehen in end - oder seiten -

ständigen , überhängenden , trugdoldigen
Wickeln . Inn Rau entspricht die einzelne
Blüte der Kartoffelblüte , deren Herrlich -
keit allgemein viel zu wenig bekannt ist ;
allerdings ist sie kleiner als diese . Die 5

Violetten Blumenkromipfel tragen an

ihrem Grunde zwei grüne , weißumrandete
Tlecken . P ächtig heben sich die gelben
stark bervortretenden Staubbeutel von
der violetten Blumenkrone ab . Mitunter

ist diese auch weiß ; dann sieht die Blüte der

des gemeinen oder schwarzen Nachtschat -
tens sehr ähnlich . Die Früchte sind ei —

förmige , zuerst grüne , später rote Beeren .

Arzneilich werden — allerdings nicht

mehr häufig — verwendet die Stengel ,
d. h . die verholzten , unteren Pflanzenteile ,
nicht die oberen krautigen Aste . Man

sammelt die Droge im Spätherbst , mit —

unter auch im Frühjahr . Die Bittersüß -

stengel , im Drogenhandel als Stipites
Dulcamarae bezeichnet , sind 7 — 8 mm .

dick , rund bis 5kantig und weisen zer —

streute Blatt - und Zweignarben auf . Sie
sind bedeckt von einem dünnen , leicht ab -

lösbaren , hell - graubraunem Kork , unter

dem die dünne grüne Rinde liegt . Letz -

tere verliert bei längerem Aufbewahren

allerdings ihre grüne Farbe , sie wird weiß -

lich . Die Holzschicht ist gelb . Meist

sind die Stengel im Innern hobl .

Der Geschmack der Rinde ist bitter ,
der des Holzes züß . Die Bittersüßstengei
enthalten nach Tschirch ! das Glykosid
Solanin , das sich in das Alkaloid Solanidin

und mehrere Zuckerarten spaltet . Auch

das gleichffalls gefundene Dulcamarin
scheint ein Glykosid zu sein , doch ist

sein Spaltungsprodukt Dulcamarelin noch

nicht näher untersucht . Das Extrakt der

Bittersüßstengel wird als Mittel zur Be -

förderung des Schleimes der Luftwege be -

nutzt , allerdings zur Zeit nicht mehr häu -

fig . Da die Droge stark wirkende Stoffe

enthält , kann ihr freier Gebrauch nicht

empfohlen werden . Es sind die Droge und

die daraus hergestellten Heilmittel nur

auf ärztliche Verordnung zu verwenden .
Nach gröheren Mengen von Abkochungen
der Bittersüßstengel trèten erhebliche

Vergiftungen bei Menschen ein . Bereits
der Genuß einer Abkochung von 2 gr .
der Stengel verursachte eine leichte Ver —

giftung . Auch die arzneilich verwendeten
Becren des Bittersüß sollen giftig sein ;
neuerdings wird dies aber bestritten .

) Tschirch : Handbuch der Pharmakognosie , II .
Band S. 1613 .


	Seite 93

